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Samſtag den 31. Juli 1802 


2 Krufauer lung, 
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London vom 13. Juli. 


15 oͤffentliche Stimmung, welche 
ſich in Ruͤckſicht der Parlementswahlen 
im und um London zeigt, erweckt das 
Mißfallen der wahrhaft patriotiſchen 
Britten, und das kaͤcheln Über die 
kleinen Kunſtgriffe derer, welche den 
Beifall des Poͤbels ſuchen. Die Wahl 
von Weſtmuͤnſter, oder die Stimmen⸗ 
ſammlung dafür, dauert noch fort, 


obgleich Herr Fox in ſeiner erſten Re⸗ 


de erklaͤrte, doß er, um allen Untus 
den vorzubeugen d es wuͤnſchte, daß 
man ihn und den kord Admiral Gard⸗ 
ner, einen Freund des Miniſteriums, 
zu Repraͤſentanten waͤhlen moͤge. Der 


Volksklaſſe auf ſeiner Seite, und man 


ſieht jetzt Zettel angeſchlagen, in wel⸗ 
chen der Patrjot ismus des Herrn For 
verduͤchtig gemacht wird, und die 
Wahlherren von Weſimänſter Gaͤnſe 
genannt werden, weil fie ihm ihre 


Stimme geben, da doch deſſen Bruder 
eine Penſion von 1200 Pf. Sterl. 


jaͤhrlich vom Gouvernement genießt, 
und er ſelbſt eine Penſion von 325 Pf. 
Sterl. hat. Taͤglich iſt eine groſſe 


Menge gemeiner Leute auf Koventgar⸗ 


den Marktplatz berſammlet, wo ein 
Gerät zum Stimmenſammlen erbaut 
iſt. Der poͤbel laßt den Admiral Lord 
Gardner nie zum Worte tommen 7 
welcher indeſſen über 600 Stimmen 


Ae Graham hat die ‚miehrige | vor dem neuen Kandidaten Graham 
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vor: 


voraus hat, uab nach aller Wahre 
ſcheinlichkelt als Parlewentsglied wie 
der erwaͤhlt wird. Herr Fox hatte 
geſtern über. 2000 Stimmen, Lord 
Garduer 1800 und Graham über 
1300 Stimmen. Heute ward Lord 
Gardner durch beſtaͤndiſches Ziſchen am 
offentlichen Reden gehindert. Ein ger 
meiner Burger rief ganz laut: Gebt 
Graham alle eure Stimmen! Gluͤck 
auf fuͤr Graham! Gott verdamme 
Gardner! Er iſt nicht beſſer als Gou⸗ 
verneur Wall! — Geſtern zogen 300 
Menſchen mit bliſenden Teompetern 


HUN 1 Gra 
m. Diefer hi ieder eine Anre⸗ 
de, worin er er wuͤrde, wenn 
er ſtuͤrbe, dem Volke ſein dankbares 
Herz im Teſtament vermachey. 
tes Gelaͤchter.) 

Paris vom 13. Juli. 

Es beſtaͤttigt ſich, daß General 

Touſſaint mit ſeiner ganzen Familie in 
Frankreich angekommen iſt, und zwar 
als Arreſtant, da er auf St. Domin⸗ 
go eine neue Verſchwoͤrung 85 an⸗ 
zetteln wollen. 

Der heutige Moniteur enthaͤlt dat 

uͤber Folgendes: 

Schreiben des Gentrals Leelere an 
den Seeminiſter, im Hauptquar⸗ 
tier zu Cap auf St. Domingo, 
den 22. Prairial. (11. Juni.) 

Buͤrger Miniſter! 


„In einer meiner letzten Depeschen N 


gab ich Ihnen von dem Pardon Nach ⸗ 
richt, welchen ich dem General Touſ⸗ 


. TER 


ſaint bewilligt hatte. 


Verzeihung ertheilt harte, 


Pflanzern eine 9 
zu bringen und ſie in Maſſe aufzubie⸗ 


g Bo ER 


(kau⸗ 


ten, 


Dileſer ehrſuͤch⸗ 
tige Menſch hat nicht aufgehoͤrt, ie 
der Stille Verſchwoͤrungen ſeit dem 
Augenblick zu betreiben, wie ich ih m 
Er hatte 
ſich ergeben, weil die Generals Chris 
ſtoph und Deſſalines ihm angezeit hats 
ten, daß ſie wohl ſaͤhen, daß er ſie 
bintergangen haͤtte, und daß fie ent⸗ 
ſchloſſen wären, nicht weiter Krieg zu 
führen. Wie er sich aber von ihnen 
verlaſſen ſah, ſuchte er unter den 
Inſurrekzion zu Stande 


ten. Ditz Berichte, die ich von allen 
10 1 a dem General 
eſſalines, üb Betragen erhal⸗ 


ten habe, das 8 nach ſeiner 
Unterwerfung beobachtete, laſſen mir 
in dieſer Hinſiche gar keinen Zweifel 
übrig. Ich habe Briefe aufgefangen, 
die er an einen gewiſſen Fontaine 
ſchrieb, der ſein Agent in der Capſtadt 
war. Dieſe Briefe beweiſen un wider⸗ 
leglich, daß er eine Verſchwoͤrung ber _ 
trieb, und ſeinen ehemaligen Einfluß 
in der Kolonie wieder erhalten wollte. 
Er erwartete die Wirkungen, welche 
die Krankheiten bei unſerer Armee here 
vorbringen wuͤrden. Unter dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden durfte ich ihm nicht die Zeit 
laſſen, ſeine ſtrafbaren Anſchlaͤge zur 
Reife zu bringen. Ich befahl, ihn zu 
artetiren. Dies war nicht leicht. In⸗ 
deß gluͤckte es durch die guten Maaß⸗ 


regeln des Diviſtonsgenerals Brunet, 


dem ich dieſen Auftrag gegeben hatte, 

und durch den Eifer meines Adjutan⸗ 

des Eskadrenschefs, Buͤrgers 
Jer⸗ 


. — ü ̃ — m .. 
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Familie nach Frankreich. 


' Arbeit ſehr muͤhſam. 
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Ferrari. 
fo erzttenloſen Menſchen, der uns mit 


Ich ſchicke Touffeint, dieſen 


ſeiner groſſen Verſtellungskunſt ſo viel 


hibel zugefügt hat, nebſt feiner ganzen | 


Die Regie 
rung wird ſehen, was fie mit ihm zu 
thun hat. Die Arretirung des Cene⸗ 
rals Touſſaint hat Zuſammenrottirun⸗ 
gen veranlaßt. Zwei Inſurgentenchefs 


find ſchon arretirt, und ich habe bes 
fohlen, ſie erſchieſſen zu laſſen. 


Unge⸗ 
faͤhr 100 feiner vornehmſten Verträu⸗ 
ten find verhaftet. Ich ſende einen 
Theil berſelben mit der Fregatte Mui⸗ 


ron ab, welche Befehl erhalten, ſich 
nach dem mittellaͤndiſchen Meere zu bes 


geben. Der Reſt iſt auf die verſchie⸗ 
denen Schiffe der Flotte vertheilt wor⸗ 
den. Ich beſchaͤftige mich täglich, 


mit ſo wenigem Uibel als moͤglich die 


Kolonie wieder zu organtſiren; allein 
die auſſerordentliche Hitze und die Krank⸗ 
beiten, woran wir leiden, machen die 
Ich erwarte mit 
Ungeduld den Septembermonat, wo 
die Johrszeit uns alle unſere Thaͤtig⸗ 
keit wieder geben wird. Die Abreiſe 


von Touſſaint hat in der Capſtadt eine 


allgemeine Freude erregt. Der Juſtiz⸗ 
kommiſſair. Montperon iſt geſtorben; 
der Kolonialpraͤfekt. Benezech liegt ohne 
Hoffnung danieder. 
kommandant Dampierre iſt geſtorben; 


diefer junge Offizier verſprach viel. 
Jah habe die Ehre, Sie zu gruͤßen. 


(Unterz.) Leelere.“ 
Konftantinopel vom 18. Juni. 
Der Großherr het „den Hospodar 


der Wallachei, Prinzen Michael Suz⸗ 


Der Adjutant⸗ 


| 


ſchließend verſaͤmmle. 
gern unter Buͤrgern,“ war die Ant⸗ 


zo, foͤrmlich abgeſetzt und nach Fon⸗ 
ſtantinopel berufen, um uber fein 
Betragen bei dem Einfall der Rebellen 
in die Wallachei ſich zu rechtfertigen, 
weil demſelben Schuld gegeben wird, 
daß die Inpaſion durch kluge Maaß⸗ 
regeln haͤtte verhindert werden koͤn⸗ 
nen. ] 
Zu gleicher Zeit hat die Pforte dem 


Hospodar der Moldau, welcher ein 
Neffe des Hospodars der Wallachei 


iſt, eine Belobung über bie vortref⸗ 
lichen Anſtalten gegen die Rebellen zu⸗ 
geſchickt, und denſelben durch einen 


Großherrlichen Firman zum Stellver⸗ 


treter des Hospodars der Wallachei 
bis zu Ausgang der Sache ernannt, 
mit dem Auftrage, dieſen Poſten un⸗ 
geſaͤumt zu ubernehmen und in dieſem 
Lande die Ordnung wieder herzuſtellen. 
Memel vom 12. Juli. a 

Als der Kaiſer den Rußland in 


Riga eintraf, ward er in das dortige 


Kaſino geführt, wo man alle Anſtal⸗ 
ten zum Empfange dieſes hohen Ga⸗ 
ſtes getroffen hatte. Auf feine Frage, 
was für ein Haus dieſes Kaſino fen, 
erblelt er die Antwort, daß es ein 
Ort ſey, wo ſich allein der Adel aus⸗ 
„Ich bin auch 


wort des Kaiſers. Der edle Fuͤrſt 


kehrte um, gieng nach dem Schloſſe, 


und gab einen Ball, zu welchem auf 
feinen Befehl alle angeſehene Einwoh⸗ 
ner und Frauenzimmer von Adel und 
vom buͤrgerlichen Stande eingeladen 
wurden, i 


ng 8 Ju⸗ 
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Avertiſſemente. 


Fa 


Kundmachung. 


Da zufolge hoher Gubernialverord⸗ 


nung in den Städten Skaryſzow, Ja⸗ 


ſtrzomb, Wirzbnik, und Zwolin, die 


ſtädtiſche Propinazion abermals auf ein 
Jahr, de i. vom kten November l. J. 


1802 bis letzten Oktober k. J. 1893 an 
die Meiſtbiethenden mittelſt oͤffeutlicher 
Verſteigerung werden verpachtet wer⸗ 
den. Ss wird ſolches mit dem Bei⸗ 


ſatze kund gemacht, daß Shi 
ıtens Die Lizitazton des Skaryſzo⸗ 
wer ſtaͤdtiſchen Propinazionsgefaͤlls in 


Skaryſzow am sten Auguſt J. J. ab⸗ 
gehalten und zum Fiskalpreiſe, der ge⸗ 
geuwärtige jährliche Pachtſchilling pr.“ 
828 fl. rhn. 30 kr. angenommen werden 


wir 


ovember 1802 bis letzten Okto⸗ 


werden, und iſt die Summe won jaͤhr⸗ 
lichen 62 fl. 30 kr. zum erſten Ausrufs⸗ 


preiſe RE: 


2tens Wird die Pachtverſteigerung 


der Jaſtrzomber ſtaͤdtiſchen Propinazion 


am arten Juli l. J. in Jaſtrzom 

Statt haben, und iſt der Fiskalpreis 

mit jährlichen 255 fl. ehn. beſtimmt. 
ztens Die Wierzbniker ſtaͤdtiſche 


Propinazion Hingegen wird am gten 


Auguſt I. J. off 


wärtige jährliche Pachtſchillingsbetrag 
pr. 116 fl. ch, angenommen werden. 


5 Endlich 


rd. * e N 
Zugleich wird daſelbſt auch das Jahr⸗ 
ee Targowe auf 3 Jahre vom 
Iten 9 

ber 1805 verfleigerungsiweife verpachtet 


entlich verſteigert und 
zum erſten Ausrufspreiſe bt jegens 


ateus Iſt der 20te Juli l. J. zut 


8 Kizitazion der Zwoliner ſtädtiſchen Pros 


pinazion, und der jetzige jährliche Pacht: 
ſchilling von 642 fl. chu. 51 4/ kr. zum 
erſten Ausrufspreiſe beſtimmt. 
Dieſe faͤmmtlichen Verſleigerungen 
werden in den Magiſtratskanzleien der 
benannten Städte um 9 Uhr Vormit⸗ 
tag abgehalten und vor der Lizitazion 
den Pachtluſtigen, die den toten Theil 
des Pachtſchillings als Vadium zu erle⸗ 
gen haben, die Pachtbedingungen be⸗ 
kannt gemacht werden. ; 
K. K. Kreisamt Radom den zten Ju- 
li 1802. för 
Freiherr von Mandorf, 
Gubernialrath und Kreishaußtmann. 3 
3 3 * 


Rach richt. 

Da die Pachtdauerzeit des Getränk⸗ 
aufſchlags und der Podzamezer Propi⸗ 
nazion allhier in Lublin mit letztem Ok⸗ 
tober d. J. zu Ende gehet, ſo hat die 
hohe Landesſtelle mit Verordnung vom 
2gten Juni d. J. Zahl 12189. befohlen, 
eine neue Verſteigerung beider Gefaͤlle 
auf eine einjährige Pachtdauerzeit vor⸗ 


zunehmen, und dabei den Ausrufspreis 


beider vereinigten Gefaͤlle mit 12541 
fl. ch. 30 kr. anzunehmen. a 
Dieſe von hohen Orten anbefohlene 
Verſteigerung wird am igten Auguſt 
d. J, auf dem ſtaͤdtiſchen Rathhauſe 
fruͤh um 9 Uhr vorgenommen werden. 
Pachtluſtige werden erſucht, am be⸗ 


ſtimmten Tage und Stunde ſich gehoͤ⸗ 


rigen Orts einzufinden, und bei der 
delegirten kreisämtlichen Kommiſſion zu 
i d Juli 1802 

a Schmelz, 
Gubernialrath, und Kreishauptmann. 3 
- Amor⸗ 
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Amortiſazionsedikt. 


Nachbenaunte von der radomer 
Kreiskaſſe über berichtigte Kriegsdar⸗ 
lehnsbetraͤge ausgefertigte Zahlungs⸗ 
8 als: für. das Dominium 

oe und zwar für das Attinens Ducka 
Wola für die zte Rate 1797 über 12 fl. 
12 4/8 kr., und für das Dominium 


Mazowſzany fir die 2te Nate 1798 


über 16 fl. 2 4/8 kr. find in Verluſt 
gerathen, und die darüber ausgeſtellten, 
von den erwaͤhnten Dominien mit der 
Evikziousklauſel — daß naͤmlich die 
verlohrenen Dokumenten, wenn fie 
zu Vorſchein kommen, an niemand 
andern nebenſeitig verkaufet, vielmehr 
gleich dem Zeſſionario oder dem be⸗ 
treffenden radomer Kreisamte zur fer⸗ 
nern Einbefoͤrderung übergeben wer⸗ 
den — verſehenen Zeſſionen von dent 
Aerarium an Zahlungsſtatt bereits au⸗ 


genommen worden. 8 
Damit nun mit den vorbeſagten 
Quittungen, ſo fern ſolche etwa in 
Vorſchein kommen ſollten, kein nach⸗ 
theiliger Gebtauch gemacht werden 
moͤge; ſo werden obbenannte zwei in 
Verluſt gerathene radomer Kreiskaſſe⸗ 
quittungen über berichtigte Kriegsdar⸗ 
leihen hiemit auſſer Kraft geſetzt, und 
find unter einem die nöthige Einleitun⸗ 
en getroffen worden, daß ſolche bei 
un Landesfuͤrſtlichen Amte 


werden. 
Welches daher zur allgemeinen Wiſ⸗ 
ſenſchaft, damit ſich Jedermann vor 


Schaden zu verwahren wiſſen möge, 


bekannt gemacht wird. 
Krakau den gten Juli 1802. 


Johaun Nepomuk Graf von Traut⸗ 
manusdorf, Landesgouverneur. 


Anzuſtin Reichmaun von Hochkirchen. 


ſeyn fol, 


oder 
Kaſſe an Zahlungsſtatt angenommen N 


wird, zu geftatten, 


ch xi cht i 


N 


i vom k. k. weſtgaliziſchen Landesguber⸗ 


tum, 


Nachdem die hoͤchſte Behoͤrde die 
weitere Verpachtung der krakauer aͤra⸗ 
rial Trankſteuer, der Suchataxa, und 
des ſtaͤdtiſchen Getraͤnkaufſchlags auf 
ein Jahr vom ıtem November d. J. 
bis Ende Oktober 1803 unter Vorbe⸗ 
halt der hoͤchſten Beſtaͤttigung aer 
nen befunden hat, ſo wird dieſe bevor⸗ 
ſtehende Verpachtung mit dem Beiſatze 
hiemit bekannt gemacht, daß die dieß ⸗ 
fällige Pachtverſteigerung den iten Sep⸗ 
tember d. J. bei dem krakauer k. k. 
Kreisamt vorgenommen werden wird. 

Die Hauptbedingniſſe bieſer Pachtung 
ſind Folgende: a i „ 

itens Fit der Fiskalpreis des Pacht: 
ſchillings für alle drei obbenannte Ge⸗ 
fälle zuſammen auf 60000 fl. rhn. der⸗ 
geſtalt feſtgeſetzt, daß derſenige, wel⸗ 
cher durch den Meiſtboth dieſe Gefaͤlle 
in Pacht nimmt, zugleich verbunden 
von demjenigen Betrag, 
welcher ſich nach Beſtreitung des ange⸗ 
botenen jaͤhrlichen Pachtſchillings, und 
nach Abzug des auf Regiekoͤſten paſſir⸗ 
ten Betrags von 7000 fl. rhn. als rei⸗ 
ner Gewinn zeigen wird, 20 pro Cento 
dem böchften Aerarium zu zahlen, und 
in dieſer Abſicht nicht nur die Gefälls⸗ 
einhebung blos allein nach den von der. 
k. k. Staatsbuchhaltung vorzulegenden 
Juxtabuͤchern und Journalen zu bewir⸗ 
ken, ſondern auch ordentliche Rech⸗ 
nung zu fuͤhren, und zu legen, und 
dem Aerarium die ununterbrochene 
Einſicht in die Gefaͤllsverwaltung, fo 
oft ſolche nothwendig befunden werden 


zteus Iſt der Pächter verbunden, 
den Pachtſchilling in monatlichen Ra⸗ 
ten vorhinein am iten jeden Monats 
an die k. k. krakauer Kreiskaſſe um ſo 
gewiſſer abzuführen, als derſelbe wi⸗ 


a Johann Edler von Platzer. 3 drigens, wenn die Zahlung s 


Taͤgen nicht erfolgt, die Exekuzion, und 
wenn bis zum ı5ten die Zahlung nicht 
geleiſtet wird, die Kauzionseinziehung 
und Auſſerpachtſetzung im politiſchen 
Wege zu gewaͤrtigen hat. i 
zteus Hat der Pächter 14 Taͤge nach 


| 


erfolgter Aushaͤndigung des Kontrakts 
eine dem zweimonatlichen Pachtſchil⸗ 


lingsbetrag gleichkommende Kanzion im 
Baaren,, oder mittelſt Staatspapieren, 
oder auch fidejuſſoriſch um ſo gewiſſer 
zu leiſten, als derſelbe vor bewirkter 
Sicherſtellung dieſes Kauzionsbetrags 
in den pachtbeſitz nicht eingeſetzt werden 
wuͤrde. 

atens Wird zu dieſer Pachtung kein 


Jude zugelaſſen, auch darf der meiſt⸗ 


biethend bleibende Pächter keinen us | 


den in Kompagnie aufnehmen. 
Sten Jeder Pachtluſtige hat ſich mit 
tinem Vadium von 6000 fl. ehn. im 
Basıen zu verfehen,. und folches vor 
der Verſteigerung bei der Lizitazions⸗ 
kommiſſion zu erlegen, welches ſodann 
der meiſtbiethend bleibende Pächter zur 
Kauzion einrech i 
Lizitanten aber gleich nach geendeter Ki 
zitazion wieder zurückgeſlellet werden 
wird. — 

Die ubrigen Kontraktsbedingniſſe 
koͤnnen von Heute an taͤglich in der k. 
k. krakauer Kreisamtskanzlei eingeſehen 
werden. 

Krakau den zoten Juli 1802, 


. Gloxner, 
Gubernjalſekretaͤr. 3. 
3 — Ru —— — 
Nan ti cht 
vom k. k. weſigaliziſchen Landesguber⸗ 


5 im, 

Nachdem man die weitere Verpach 
tung des krakauer ſtaͤdtiſchen Linien⸗ 
mautgefaͤlls vom ıten November 1902 
bis Ende Oktober 1903 unter Gewaͤr⸗ 
tigung der hoͤchſten Genehmigung an⸗ 
zuordnen befunden hat; fo wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß die oͤffentli⸗ 


nen kann, den ubrigen 


angebothenen 


Folge der beſte 
N u: Serge eb nach 


che Berſteigerung dieſes Gefaͤllpachtes 


am zten September d. J. bei dem kra⸗ 


kauer koͤnigl. Kreisamte werde abgehal⸗ 
ten werden 

Die Hauptbedingniſſe dieſer Pachtung 
find folgende: _, FR 

ıteng ft der Fiskalpreis des Pacht- 
ſchillings für das ſtaͤdtiſche Linienmant- 
gefäll auf 16277 fl. ihn 31 kr. derge⸗ 
ſtalt feſige etzt, daß derjenige, der hier⸗ 
an der Meiſtbiethende ſeyn wird, ge⸗ 
halten ſeyn ſoll, ven dem Ertrag des 
gepachteten Gefaͤlls nach der hiervon 
abzuſchlagen kommenden Zahlung des 
Pachtſchillings, dann. 
nach Abſchlag des für Regiekoͤſten paſ⸗ 
ſirten Betrags von 3666 fl. rhu. ac kr. 
alſd von dem reinen Pachtgewinn die 
Haͤlſte an die ſtaͤdtiſche Kaſſe zu ent⸗ 
richten, und zu dem Ende über die tm 
den Tarif bewerkſtelli⸗ 
der bereits 
eingefuͤhrten Rechnungsmethode or⸗ 
deutliche Rechnung zu führer und zu 
legen, dann dem krakauer Stadtmagi⸗ 
ſtrat die Einficht dieſer Rechnungen, fo’ 
oft ſolche noͤthig befunden wird, zu 
geſtatten. i 5 

ztens Iſt der Pächter verbunden 
den Pachtſchilling in monatlichen Ra 
ten vorhinein, am ıten jedes Monats 
an die krokauer ſtaͤdtiſche Kaffe abzu⸗ 
fuͤhren, widrigens derſelbe, wenn bin⸗ 
nen 3, Tagen die Zahlung nicht erfolgt, 
die Exekuzion zu gemärtigen, falls aber 
die Abfuhr bis zum ısten nicht erfolgen 
follte, der Einziehung feiner Kauzſon 
und der Auſſerpachtſetzung im politi⸗ 
ſchen Wege ſich zu verſehen hat. 


gtens Hat der Pächter 14 Tage nach 
erfolgter Aushaͤndigung des Kontrafts‘ 
eine, dem zweimonatlichen Pachtſchil⸗ 
lingsbetrag gleichkommende Kauzion im 
Baaren, oder mittelſt Staatspapieren, 


oder auch fidejuſſoriſch um fo gewiſſer 


zu leiſſen, als derſelbe vor der bewirk⸗ 
ten Sicherſtellung dieſes en 
trag 
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trags in den Pachtbeſitz nicht eingefuͤhrt 
werden würde. 
tens Wird zu dieſer Pachtung kein 
Inde zugelaſſen, und darf auch von 
dem Pächter kein Jude in die pachtge⸗ 
ſellſchaft aufgenommen werden. 8 
stens Jeder Pachtluſtige hat ſich mit 
einem Vadio von 1627 fl. rhu. 45 kr. 
zu verſehen, und ſolches vor der Ver⸗ 
eg nag bei ber kizitazionskommiſſion 
zu erlegen, welches ſodann der meiſt⸗ 
biethend bleibende Paͤchter zur Kauzion 
einrechnen kann, den übrigen Lizitan⸗ 
‚ten aber gu nach geendigter vizita⸗ 
zion zurückgeſtellt werden wird. 
Die übrigen Kontraktsbedingniſſe 
können von Heut am täglich bei dem 
k. k. krakauer Kreisamt eingeſehen wer⸗ 
den. 
Krakau am 23. Juli 1829. 
Karl Moriz Rohrer, 
Gubernialſekretär. 1 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 


rechte in Weſtgalizien wird allen, de⸗ 


nen zu wiſſen daran gelegen, mittelſt 
‚gegenwärtigen Edikts oͤffentlich bekannt 
gemacht: daß Nikolaus Ponezkowski 
am 16. Dezember 1796 und deſſen Ge⸗ 
mahlin Hedwigis Ponezkowska am 24. 
Mai 1800 ohne letztwillige Verordnung 
zu Kielce mit Tode abgegangen Da 
nun die beiden Verlaſſenſchaften den 
nächften Erben zufallen, deren Ramen 
und Wohnort nicht genau bekannt iſt; 
fo werden auf Anſuchen des dieſen beis 
den Verlaſſenſchaften aufgeſtellten Au: 
rators Doktor der Rechte Herrn Ad⸗ 
vokaten Niemetz dem igten Kapitel des 
aten Theils des buͤrgerlichen Geſetzbuchs 
gemäß — allen denjenigen, die auf die 
eine oder andere Vel laſſenſchaft ein 
Erbrecht zu haben glauben, hiermit 
vorgeladen, innerhalb drei Jahlen die 
Erbsecklärung auf eine oder die andere 
Verlaſſenſchaft bei dieſen k. k Lands 
rechten einzureichen, und ihre Rechte 


bis letzten April 1804 um deſto ſicherer 
auszuweiſen; da im entgegengeſetzten 


Falle nach Verlauf der dreijährigen 


Friſt, dieſe Verlaſſenſchaften demjeni⸗ 
gen unter den ſich Meldenden werden 
zuerkannt und ausgefolgt werden, der 
die naͤchſten Rechte ausweiſen wird. 
Krakau den 7ten April 180 r. 
Joſeph von Nikorowiczz 
W. Roskoſchny. 
Karl von Reinheim. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
ö Weinmann. 3 


Per cef. reg. Forum nobilium 
Cracov. Gal. oceid, præſentibus no- 
tum redditar: Reverendum Valenti- 
num Pruski Canonicum Cathedralem 


Cracovienfem die 2. Februarit 1798 - 


Cracoviæ ab infteftato fatis ceſſiſſe. 
-Quare qui ad hereditatem poſt eun- 


dem defunctum relictam jus aliquod 


ſucceſſionis fe hab ere credunt — his- 
ce citantur, ut jura ſua quod hanc 


hereditatem hic cſ. reg. Fori nobil, 


ufque ad 12. Octobris 1803 Documen- 
tis fide dignis go certins deducant, que 
ſeeus ex legitimatis illi, cui lex ma- 


xime favebit, hereditas addicetur, 


ac extradetur. f 

Cracoviæ die 13. Septembris 1801. 

Jofephus de Nikorowicz. 
1 Joan Marak. 
Chraftianski. 

Ex Conß ceſ. reg. Fori nobilium 
Cracovienfis Gal. occid. Elſner. 3 
— —— — — 

Angekommene Fremde in Krakau. 

Am 256. Juli. 15 
Der lubliner Advokat Herr Kajetan 

Konopka mit ſeiner Frau, wohnt 

auf dem Kleparz Nro. 43. Eee 
Der Herr Graf von Lanckoronski mit 
2 Bedienten, wohnt in der Stadt 

Nro. 447. Der N 


x 
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Oer Herr Graf Sigmund von Ruſſozki 
mit 3 Bedienten, wohut in der 
Stadt Nro. 474. 5 
85 Am 27. Juli. 5 

- Der Herr Fuͤrſt Stanislaus von Ja⸗ 


blonowski mit 3 Vedienten, wohnt F 


in der Stadt Nro. 23. 


Oie Herren Grafen Johann und Albert 


von Mentſchinski mit 1 Bedienten, 
wohnen in der Stadt Nro. 91. 

Oer k. k. lubliner Landrath Herr Franz 

Purtſcher, wohnt in der Stadtdero. 94. 
Am 28. Juli. 

Oer koͤnigl. preußiſche Oberkonſtſtorial⸗ 

rath Herr Fofeph Baier mit 1 Bes 

dienten, wohnt in der Stadt Nro. 


504. 5 Eee, 
Der fuͤrſtl. Heſſen⸗ Darmſtaͤdtiſche ge⸗ 
heime Rath Herr Johann Jachring, 
wohnt in der Stadt Nro. 504. 


Oer Herr Graf Michael von Wielopol⸗ 
sti mit 6 Bedie aten, wohnt in der 


Stadt Nro. 2717. A 
Verſtorbene in Krakau und den Vor: 
N ſtaͤdten. f 
SE TR ID IRRE 
Dem Kirſchner Johann Poloankowitz 
ſeine Tochter Inſtina, 8 Wochen 


alt, an Konvulſſonen, auf dem Kles | 


pour; Nro. 114. 


1 


15 Am 21. Juli. 5 

Die Edle von Mrotſchkowska, 42 Jahre 

dom Nro. 10. 8 Ei, 

Dem Schuhmacher Jakob Loda feine 
Tochter Marianna, 3 Wochen alt ; 
4% buen, in der Stadt Nro. 
0 


Dem Koch Martin Gurezki feine Toch⸗ 


ter Thekla, 21 Jahr alt, an der 
Lungenſucht, auf dem Kleparz Nro. 


94. 5 
Der Anton Pietrus, 24 Jahr alt, am 
Faulfieber, auf der Weſſola Nro. 


Nro. 221. ; 
Der Baͤcker Auguſtin Sobielanski, 70 
Jahr alt, an der kungenſucht, auf 
dem Sande Nro. 22. ; 
Dem Krämer Nikolaus Tſcherwinski 
fein Sohn Bonaventura, 8 Tage 
galt, an Konvulſtonen. 


Die Fleiſchhauerin Katharina Jawor⸗ 


ska, 33 Jahr alt, an der Lungen⸗ 
ſucht, auf dem Kleparz Nro. 35. 


Am 22. Juli. 


fein Sohn, 1 1/2 Jahr alt, an der 
Abzehrung, auf dem Saude Nro. 209. 


Krakauer Marktpreiſe 


vom 27ten Juli 1802. 


Der Korez Weitzen zu 


— Korn — 
— — Gerſten — 4 
— — Haber — 2152 17 
— reg Hirſe u 


Erbſen 


Orac und verlegt bei Jofeyd Georg Traßler, k.k. Gubernial⸗ Buchdrucker 


Dem Tagloͤhner Matthäus Kolaſchinskt 


alt, an Mutterkrebs, auf dem Stra- 


221. x. 
Der Mathias Dziedzie, 28 Jahr alt, 
an der Lungenſucht, auf der Weſſola 


